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In Klirze

Lasterfahrer fahrt
quer iiber A 38

ALLSTEDT/DPA. Auf der Auto-
bahn 38 im Landkreis Mans-
feld-Stidharz ist ein Mann in der
Nacht zum Sonntag betrunken
Laster gefahren. Er sei mit sei-
nem Fahrzeug bei Allstedt
schlenkernd tiber alle Fahrspu-
ren gerollt, teilte die Polizei mit.
Auf einem Rastplatz machten
die Beamten einen Atemalko-
holtest bei ihm. Das Ergebnis:
Der 36 Jahre alte Trucker hatte
2,45 Promille Atemalkohol. Thm
wurde der Fihrerschein abge-
nommen und die Weiterfahrt
verboten.

Kinder stehlen
Seniorin Geldborse

HALLE/DPA. Drei Jungen haben
einer Seniorin in Halle erst Hilfe
angeboten und dann ihre Geld-
borse geklaut. Die Kinder gaben
gegeniiber der Frau an, beim
Hochtragen der Einkaufstasche
behilflich sein zu wollen und
verwickelten sie in ein Ge-
sprach, wie die Polizei erklarte.
Die 84-Jahrige lehnte jedoch ab.
In ihrer Wohnung stellte sie fest,
dass ihr Portemonnaie fehlt. Da-
rin sollen etwa 300 Euro gewe-
sen sein.

Mischfutterwerk
istinsolvent

KOTHEN/MZ. Nach mehr als
30 Jahren ist Schluss: Das Edde-
ritzer Mischfutterwerk im Land-
kreis Anhalt-Bitterfeld hat den
Betrieb eingestellt, alle Mit-
arbeiter wurden entlassen. Wie
der Insolvenzverwalter mitteilt,
war der Betrieb zunichst wei-
tergefiihrt worden, eine kosten-
deckende Produktion sei je-
doch nicht mehr moglich gewe-
sen. Geschiftsfithrer Waldemar
Stary nennt gestiegene Diesel-
preise, hohere Lohnkosten und
einen verlustreichen Vertrag mit
einer niederlindischen Firma
als Griinde fir die wirtschaftli-
chen Probleme. Auch der zwei-
te Standort im sidchsischen
Uhyst ist betroffen.

Massive Schiaden
nach Einbruch

MAGDEBURG/DPA. Im Magde-
burger Stadtteil Neu-Olvenstedt
ist in ein Textilgeschift einge-
brochen worden. Wie die Poli-
zei mitteilte, drangen in der
Nacht zu Donnerstag unbe-
kannte Téter gewaltsam in die
Geschiftsraume ein. Dabei rich-
teten sie im Inneren erhebli-
chen Schaden an mehreren Ge-
baudewdnden an. Ein Statiker
wurde hinzugezogen, um die
Standfestigkeit des Gebéaudes
zu priiffen. Die genaue Scha-
denshohe ist noch unklar. Die
Polizei hat die Ermittlungen
iibernommen.

Telefonforum

Am Dienstag, dem 4. No-
vember, geht es von 10 bis
12 Uhr um die Férderung
von Wohneigentum. Der
Staat unterstUtzt private Bau-
herren bei Kauf oder Moder-
nisierung der selbst be-
wohnten Immobilie mit Zu-
schissen, Krediten und
Steuervorteilen. Was hat sich
dabei in den vergangenen
Monaten geédndert? Was ist
besser: Zuschuss oder Kre-
dit? Hendrik Schiinemann,
Finanzierungsexperte des
Verbands der Privaten Bau-
sparkassen, und Birgit Hol-
fert, Energieberaterin der
Verbraucherzentrale Sach-
sen-Anhalt, geben Auskunft.

Rufen Sie kostenfrei an:
Hendrik Schiinemann:
0800/0000 9881

Birgit Holfert:
0800/0000 9882

- v

'-,.v__ RS i L e o5

I g v‘ mﬁi ﬂu l ?&_ .‘:'-- o Jr- |

e oy :
- L %

i
L]} L1 (1]

T

—

¢

o

V.

g
)

T 4 4TI g~

J -
] pCrApeT
= J".f} - v~

Zehntausende Besucher beim Schokoladenfestival im Harz

SiiB, siiBer, késtlich: Das 13. Schokoladenfesti-
val in Wernigerode, die ,Chocolart; ist schon die 50 internationale Chocolatiers ihre Kost-
wieder Geschichte. Vom 29. Oktober bis zum

lichkeiten. Mehrere zehntausende Besucher

2. November prisentierten in der Harzstadtum  iiberzeugten sich von dem Genuss. Auch der
Einzelhandel in Wernigerode profitierte von
dem Festival.

FOTO: MATTHIAS BEIN

KI diskriminiert Ostdeutsche

Eine Studie zeigt, dass Kiinstliche Intelligenz alte Vorurteile tibernimmt und den Osten
schlechter bewertet. Sachsen-Anhalt schneidet besonders schwach ab.

VON JONAS LOHRMANN

HALLE/MZ. Sachsen-Anhalt
schneidet in der Welt der Kinstli-
chen Intelligenz (KI) schlecht ab.
Eine Studie der Hochschule Miin-
chen zeigt, wie Sprachmodelle wie
,ChatGPT* tiber die 16 Bundeslin-
der urteilen. Dabei wiederholen sie
ein altes Muster: Der Osten be-
kommt durchweg schlechtere Be-
wertungen, egal, worum es geht.
Am Ende der Skala steht Sachsen-
Anbhalt.

Kl iibernimmt das Klischee

Informatikprofessorin Anna Kru-
spe, 41 Jahre alt, stammt aus Thii-
ringen und weif$ genau, wie es sich
anfiihlt, wenn tiber ,den Osten” ge-
sprochen wird. ,Ich kenne das
Muster aus den Medien: Der Osten
steht in den Tabellen meistens
unten’, erklirt sie. ,Und genau die-
ses Muster hat die KI tibernom-
men.” Gemeinsam mit ihrer Dokto-
randin Mila Stillman lief$ Kruspe
Sprachmodelle Eigenschaften wie
Attraktivitit, Intelligenz oder Fleifd
bewerten. Das Ergebnis ist eindeu-
tig: In positiven Eigenschaften
schneiden Ostdeutsche schlechter
ab, in negativen ebenso. ,So
kommt es zu Absurdititen wie:
Ostdeutsche haben eine schlechte-
re Arbeitsmoral, aber sind weniger
faul’ sagt die 41-Jéhrige.

Am schlechtesten wird in den
Tests Sachsen-Anhalt bewertet.
Entsprechend provokant triagt die
Studie den Titel ,Saxony-Anhalt is

the Worst’, auf Deutsch ,Sachsen-
Anhalt ist am schlimmsten® Kru-
spe betont jedoch: ,Der Titel ist be-
wusst etwas plakativer gewdhlt.
Sachsen-Anhalt hatte die schlech-
testen Durchschnittswerte, aber
betroffen sind alle ostdeutschen
Lander

Warum KI den Osten schlechter
bewertet, erklart die Professorin
mit den Daten, aus denen die Pro-
gramme lernen. ,Die Modelle trai-
nieren auf riesigen Textmengen —
Zeitungsartikeln, Biichern, sozia-
len Medien. Und in diesen Texten
steckt eben oft das Muster, dass
der Osten schlechter abschneidet.
Wenn Medien etwa Zahlen zu Ein-
kommen oder Arbeitslosigkeit
nennen, stehen die Ostlinder hiu-
fig unten. ,Diese Tendenz greift die
KI auf, ohne zu verstehen, worum
es eigentlich geht”

Wie tief dieses Muster reicht,
zeigt eine eigentlich neutrale Frage
nach der durchschnittlichen Kor-
pertemperatur. Die Modelle gaben

,Man sollte
Chatbots mit
derselben Skepsis
begegnen wie
Menschen

Anna Kruspe
Informatikprofessorin

den Ostdeutschen dabei niedrige-
re Werte. Ganz iiberrascht waren
die Forscherinnen von dem Ergeb-
nis nicht: ,Wir wussten, dass KI-
Modelle Verzerrungen aufweisen
konnen, etwa in Bezug auf Ge-
schlecht oder auf die ethnische
und kulturelle Zugehorigkeit von
Personen. Aber dass das auch auf
Regionen innerhalb Deutschlands
zutrifft, ist neu’; sagt Kruspe.

Warum die Systeme diese Mus-
ter so konsequent wiederholen, ist
schwer zu erkliaren. ,Diese Model-
le sind Blackboxes’, sagt Kruspe.
,Wir wissen nicht genau, was in-
nen drin passiert. Gerade das ma-
che den Befund so brisant: Wenn
KI-Systeme in Bewerbungsverfah-
ren, Kreditpriifungen oder Emp-
fehlungssystemen genutzt werden,
konnten solche Verzerrungen ech-
te Folgen haben. ,Sie konnen Men-
schen benachteiligen, ohne dass
jemand es merkt; warnt die Pro-
fessorin.

Genau das mochte sie jetzt in
einem nichsten Projekt priifen.
Gemeinsam mit Kolleginnen aus
dem Personalbereich plant Kruspe
Tests, in denen KI Bewerbungen
bewerten soll. ,Wir wollen sehen,
ob der gleiche Effekt auch dort auf-
tritt, nur viel subtiler Denn die
Programme konnten Merkmale
aus dem Lebenslauf oder sogar
sprachliche Nuancen mit Herkunft
verkniipfen, ohne dass jemand es
merkt. Dass die grofien Anbieter
das Problem angehen, denkt Kru-
spe nicht. Fiir die ist das keine

Uberraschung und leider auch
kein Thema, das sie besonders in-
teressiert” Fairness, sagt Kruspe,
sei bislang kein Entwicklungsziel.
,Neuere Modelle werden grofier,
schneller, kliger, aber nicht ge-
rechter Auch auf ausgewogene
Trainingsdaten setzt sie wenig
Hoffnung. ,Wir miissten Daten 16-
schen, die ein Ungleichgewicht er-
zeugen.’ Das sei aber keine gang-
bare Losung.

Keine Anderung in Sicht

Eine perfekte Losung wird es ihrer
Ansicht nach nie geben. ,Kein Mo-
dell ist in allen Belangen fair Des-
halb pladiert Kruspe fiir einen be-
wussteren Umgang mit KI: ,Man
sollte Antworten von Chatbots mit
derselben Skepsis begegnen, wie
man auch einem Menschen zu-
hort” ,OpenAl’, das Unternehmen
hinter ,ChatGPT*, hat auf Anfrage
zu den Studienergebnissen nicht
reagiert.

Also hat diese Zeitung die KI
selbst gefragt: Warum bewertet
,ChatGPT* Ostdeutschland
schlechter? ,Das ist eine gute und
wichtige Frage’, findet das System
und verweist auf die Minchner
Studie. Als Griinde nennt es unter
anderem folgende zwei Punkte: Es
lerne aus Texten, in denen Vor-
urteile iber den Osten vorkom-
men - und iibernehme diese Mus-
ter. Und es gebe iiber Ostdeutsch-
land weniger und oft einseitige
Texte, wodurch sich Stereotype in
den Daten verstirkten.

Wenn Schiiler zu Reportern werden

Die ,Medienklasse"
startet mit Workshops
und prominenter
Unterstutzung.

MAGDEBURG/HALLE/VS/MZ. Zei-
tung lesen, Nachrichten priifen,
selbst schreiben — all das gehort ab
dem heutigen Montag fiir viele
Schiilerinnen und Schiiler in Sach-
sen-Anhalt zum Unterricht.

Mit dem Projekt ,Medienklasse"
von Volksstimme und der Mittel-
deutschen Zeitung werden Schul-
klassen fiir einige Wochen zu ech-
ten Redaktionen. Die erste Projekt-
phase lauft nun bis zum 28.No-

vember. Die nichsten starten am
16. Februar und am 27. April.
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Zum Auftakt im September in
Magdeburg waren mehr als
30 Lehrerinnen und Lehrer dabei,
Bildungsminister Jan Riedel sen-
det ein GrufSwort. Sein Anliegen:
Kinder und Jugendliche sollen ler-
nen, Informationen kritisch zu hin-
terfragen und Medien bewusst zu

nutzen. In Zeiten von Desinforma-
tion eine wichtige Grundlage.

Die Teilnahme an der Medien-
klasse ist kostenlos, der Einstieg je-
derzeit moglich. Ob Zeitung ge-
druckt oder digital, ob Kurzprojekt
oder mehrwochige Redaktion - je-
de Klasse kann ihr eigenes Me-
dienabenteuer gestalten. Ergédn-
zend gibt es praxisnahe Work-
shops: vom Blick hinter die Kulis-
sen einer Redaktion iiber Social-
Media-Schulungen bis hin zu Poli-
tik-Erlebnissen im Landtag oder
einem Besuch im Miillheizkraft-
werk. Forderschulen haben zu-
séitzlich die Moglichkeit, dass ein
ausgebildeter Hund die Klasse be-
sucht und den Kindern etwa beim
Lesen zuhort.

Und auch auf der Kinderseite
lauft die Medienklasse mit: Wih-
rend der Projektwochen begleitet
diese Zeitung das Schulprojekt tag-
lich mit spannenden Erklartexten
rund ums Thema Medien - etwa,
wie Nachrichten entstehen, was
Fake News sind und woran man
gute Quellen erkennt. So werden
die Schiilerinnen und Schiiler
Schritt fiir Schritt selbst zu kleinen
Medienprofis.

Im vergangenen Schuljahr wa-
ren fast 10.000 Kinder dabei. Und
auch fiir dieses Jahr haben etliche
Klassen Interesse gemeldet.

Alle Infos und die Anmeldung gibt's
unter www.medienklasse-mittel-
deutschland.de

CDU lasst
Markus Kurze
durchfallen

Landtagsabgeordneter
verliert Platz acht.

VON MICHAEL BOCK

OSCHERSLEBEN. Uberraschung
bei der Aufstellung der CDU-Lan-
desliste am Samstag in Oschers-
leben. Der Landtagsabgeordnete
Markus Kurze fiel bei der Bewer-
bung fiir einen vorderen Listen-
platz durch. Stattdessen schaffte
es die Parlamentarierin Sandra
Hietel-Heuer auf Rang acht.

Was war passiert? Kurze hatte
zundchst die fiir den Listenplatz
erforderliche einfache Mehrheit
verpasst, obwohl niemand gegen
ihn angetreten war. Fir den 54-
Jahrigen stimmten nur 42,1 Pro-
zent der Delegierten. Danach
kandidierte mit Hietel-Heuer die
stellvertretende  parlamentari-
sche Geschiftsfiihrerin der CDU-
Landtagsfraktion in einem zwei-
ten Wahlgang gegen Kurze. Die
Altmarkerin, die laut Listenvor-
schlag des Parteivorstands ur-
spriinglich fiir Platz 32 vorgese-
hen war, setzte sich mit 59 zu 39
Stimmen gegen Kurze durch. Fiir
einen anderen Listenplatz trat
Letzterer nicht mehr an.

Markus Kurze, der medien-
politischer Sprecher der Fraktion
ist, war im Juni dieses Jahres von
seinem Amt als parlamentari-
scher Geschiftsfithrer der CDU-
Landtagsfraktion zurtickgetreten.
Hintergrund war der Vorwurf,
dass er beim Sommerfest des
Landtags eine Frau bedréngt ha-
ben soll. Kurze hatte nach Teil-
nehmerangaben alkoholisiert die
Finger der Betroffenen in den
Mund genommen. Er selbst
sprach davon, dass er die Situa-
tion offensichtlich falsch einge-
schitzt habe. Dies sei ein sehr ver-
ungliickter Handkuss gewesen.

Mit der Frau hatte es spiter
laut seinem Anwalt eine ,einver-
nehmliche und respektvolle Ver-
standigung” gegeben. Es liege kei-
ne Strafanzeige vor, und es sei
kein staatsanwaltschaftliches Er-
mittlungsverfahren  eingeleitet
worden.

Kurze war auch gegen Bericht-
erstattung in der Volksstimme
vorgegangen. Vor dem Landge-
richt Magdeburg unterlag er.

,Die Vorwiirfe gegen mich
sind seit Monaten ausgeraumt,
sagte Kurze in seiner Vorstellung.
In seinem Wahlkreis Burg spiire
er die Dankbarkeit fur 30 Jahre
politischen Engagements. ,Man
ist auch noch lernfihig. Und von
daher lassen Sie uns zusammen-
stehen” Der CDU-Politiker sitzt
seit 2002 im Landtag. Dort ist er
Vorsitzender des parlamentari-
schen Kontrollgremiums.

90 Millionen
Euro fiir
Stidtebau

MAGDEBURG/DPA. In Sachsen-
Anhalt sollen verschiedene
stidtebauliche Vorhaben durch
Bund und Land finanziell unter-
stiitzt ~ werden.  Insgesamt
91,2 Millionen Furo Fordermit-
tel wiirden in diesem Jahr aufge-
wendet, um Stidte und Ge-
meinden wieder attraktiver zu
machen, erklarte Infrastruktur-
ministerin  Lydia  Hiskens
(FDP). Wichtig sei, Menschen
auch abseits der Ballungsrdume
lebenswerte Wohnquartiere zu
bieten.

Den Angaben nach sollen et-
wa Arbeiten in den Stadtkernen
von Annaburg, Havelberg, Kal-
be, Konnern, Magdeburg, Mer-
seburg und Naumburg unter-
stiitzt werden. Dazu kommen
weitere Projekte.

Inklusive des kommunalen
Eigenanteils stehen den Anga-
ben nach 124 Millionen Euro
fir die Stadtebauférderung zu
Verfiigung. Auch im nichsten
Jahr seien die Programme fi-
nanziell abgesichert.


http://deutschland.de
Bernadette Jäger
Hervorheben


